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Politische Betrachtungen
.^ as französisch - russische Bündnis,  an
l(!n Zustandekommen schon seit geraumer Zeit nicht mehr

— U 5g |«fett werden konnte, ist zur Tatsache geworden. Die
2. dK M °be Bekräftigung wird erfolgen, wenn Frankreichs

^Minimster Laval nach Moskau fährt . Lava! tut nur,
Barthou tun wollte. Laval tut 1935, was vor dem

»r, .,v>ege getan war und was zum Wc<tkriege führte. Das
Hill "der dieses Bündnis ist sehr klar und sehr eindeutig,
fttfit* Bündnis ist eine Friedensgefahr . Dieses Bündnis
kZ* '̂ch gegen keinen anderen Staat als gegen Deutich-
h; ° Man ' spricht von einem Beistandspakt . Beistandspakt
tz ' Beistandspakt her. Wir brauchen keine wortreichen
tgAullungen. Wir wissen, daß es eine Allianz des hoch-
^Ualistjfchen Frankreich mit der bolschewistischen Sowjet-

; C° n gegen Deutschland ist. Es wirkt ja noch wie Hohn,
p»,? Deutschland eingeladen werden soll, diesem Beistands-

°5st' beizutreten. Zu diesem Pakt ist das Protokoll ver-
! jejtft worden, das noch viel deutlicher ist als der Pakt
| Nicht veröffentlicht ist aber die beginnende Mili-
-Z,̂ °nvention. Solche Dinge veröffentlicht man nämlich
i !a . vielleicht legt man sie nicht einmal schriftlich fest.
I Dinge werden durch Abreden geklärt, oder wie es
Pi»o- &*. durch eine Anleihe. Alles ist wie es 1914 war,
j e5 Firste geht von Laval über Barthou zu Poincare . Und

kracht garnichts aus , daß heute der Mann Litwinow
Ins? der früher Iswolski hieß. Statt des Zaren ist der Ge-
J' e Stalin da. Die Sache ist genau die gleiche. Wir lassen
fr* nicht ins Bockshorn jagen. Wir möchten nur einmal
UmT*' was nun eigentlich von den Locarno -Verträgen
h,? bestehen bleibt. Hat England nun noch eine Verpsstch-
tzgZ nus dem Locarno-Vertrag , wenn die Franzosen in

Mchland einmarschieren oder nicht?

lq ^ e' den Beratungen der Vertreter Litauens , Lett-
tzĵ ds und Estlands  in Kowno spielte die Frage der
dô rheit eine erhebliche Rolle. Obwohl nicht ersichtlich ist,
1hn̂ lcher Seite her einer der drei Staaten bedroht ist —
L Sprüche Rußlands gehen nach ganz anderen Seiten —
k Nan sich her politischen Mode Westeuropas angefchlos-
tzü Moskau und Paris denkt man sich die baltischen
fÄ > bekanntlich als Abschluß der Ostfront im russisch-
Hy sulchen Bündnis . Bei der Kownoer Konferenz spiel-
hg Zs Sicherheitserörterungen aber nicht so sehr um die»
iy^ undnis, als vielmehr der von Litauen immer wieder
k . 'e Debatte geworfene Gedanke des Schutzes vor „deut-
li ^n '^Mischungen", wie es der frühere litauische Außen-
>k ''er Zaunius jetzt in öffentlicher Rede hinzustellen be-
i \£ -, Auch das halbamtliche Kownoer Blatt „Lietuvos
t>ie rs. erlaubt sich, von „fremden Einflüssen" zu sprechen,
bet der Zurückweisung des undiskutierbaren Vorschlages
stlj. . ^ iligung von nur drei Memeldeutschen an dem Di-
Vtw m Bruwelaitis maßgebend gewesen sein solle. Li-

schcht sich auf diese Weise eine moralische Rückendek-
Äk ~ . . ““ ""

iiiL'« « , ' es' werde" seine" Memelpositik' unverändert fort-
geht es jetzt so weit, einen diplomatischen Schritt in
von den Mächten durch die Regierungspresse sor-

seha"
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lyq" sucht sich auf diese Weise eine moralische RUckenoer-
is»t? mr seine Zurückweisung der letzten Note der Memel-
ihyZMer, zu schaffen. Nachdem es bereits vor Veröffentli-
>kiif der Kownoer Antwort durch die Presse hatte mittel.
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^f « KU ÜBliel 'Wölls
Auhok ! z » m  MuUcrlag . © Ze fr « « « *« ß der f « mZIZe zumdigegeken werden

Ma?!e Meldungen über die erneuten Berstärkungen der
«ey en j sche „ Garnisonen in  O st a f r i ka wer-
'»ift n der europäischen Oeffentlichkeit. besonders in Eng-
m ^ merksam verfolgt. Der Plan Mussolinis, so schreibt

» ^ "Manchester Guardian ", laufe darauf hinaus , Abeffi-
« Kess! '^ ufchüchtern, um Zugeständnisse zu erhalten. Falls

" es ablehne, sich einschüchtern zu lassen, oder falls
mH. ein sogenannter Zwischenfall den italienischen Stolz
*». >ei die Möglichkeit eines Krieges nicht ausgeschlost
Ary Zle ernste Weigerung des Völkerbundes, die abessini-
Ksjĝ eschwerden anzuhören oder eine weitere Weigerung
F ’Vm den Streitfall aus friedlichem Wege zu regeln,

wahrscheinlich dem Völkerbund als auch Italien einen
iw ». -,1 k , Schlag versetzen, als man sich jemals hat träumen

Nsgî Der „Evening Standard " ist der Ansicht, daß alle
. Aeyt ." aus einen italienischen Feldzug gegenüber Abes-

.A zŷ Mdeuteten. Das sei ein Beweis dafür , daß Musso-
r 'iUbev nicht an die Möglichkeit eines Krieges in Europa

i>,Das Blatt schildert die Besitzergreifung Abessiniens
Äits  r ■ als  eine Lösung, die nicht nur im Interesse
^ >>hg 'fege, sondern zweifellos allen Reibereien in jenem
1? mit p elt ein- für allemal ein Ende bereiten würde.
!ti kvlvn Genialem Besitz gesegnete England brauche auf
W Ots (lQlen  Ehrgeiz anderer Mächte nicht eifersüchtig zu
e tti nf twar richtig, daß das Ouellwasser des Blauen
l en Q|i^ )e ffinien entspringe, und daß die Ausschließungzi. sch-äanvtiicben Sudans von Vielem Fluß abhänae.«r dĵ ^ ägyptischen Sudans von diesem Fluß abhänge,

Zd ijytz Ziehungen zwischen Großbritannien und Italien
V harmonisch, und das Ouellwasser des Blauen

'si d/̂ in italienischen Händen ebenso sicher sein wie
gegenwärtigen Regime.

Aufn.i Jutta Seil«
Der Reichs- und Preußische Minister des Innern Dr.

Frick gewährte einem Mitglied der Berliner Schristleitung
der „Rheinischen Landeszeitung" aus Anlaß der Eröffnung
der Ausstellung „Frau und Volk" in Düsseldorf eine Unter¬
redung.

Der Minister äußerte sich mit Worten hoher Anerken-
nung über die Tatkraft und Entschlossenheit, mit der die
nationalsozialistischen Frauen — und besonders die des
Gaues Düsseldorf — unter Führung ihrer Reichssrauen-
schaftsleiterin Frau Scholtz-Klink dieses Werk in Angriff
genommen und vollendet hätten. In diesen Anstrengungen
und Leistungen deutscher Frauen erblicke ich den Ausdruck
der Dankbarkeit dafür , so sagte Dr. Frick.

daß die Frau grundsätzlich ihren natürlichen platz,
nämlich den der Mutter , zurückerhalken hat. der zugleich
ihr höchster Ehrenplatz ist.

Insofern ist schon etwas sehr Wesentliches von der
Aufgabe, die einer Reichsausstellung „Frau und Volk" zu¬
fällt erfüllt, wenn die Ehrenhalle  den Müttern der
Gefallenen des Krieges und des nationalsozialistischen Frei-
tzeitskcrrnvfesa-errrrdniet ift wie m Düsseldorf. Es füat ficf)

auch sehr glücklich, daß die Cr »nung her Ausstellung kurz
vor dem 12. Mai den Auftakt sar die Veranstaltungen zum
Muttertag bildet.

Nie Frage - er Frauenarbeit
Reichsminister Dr. Frick äußerte sich dann über die

Frage der Frauenarbeit . Er sagte: In der Deutschen Ar¬
beitsfront allein sind mehr als 11 Millionen werktätiger
Frauen zusammengefaßt. Fast zwei Fünftel aller Erwerbs¬
tätigen sind Frauen . Nach dem Weltkrieg ist die Frauen¬
arbeit gewaltig gestiegen: Die Not der Nachkriegszeit hat
Tausende von Frauen gezwungen, anstelle ihres Mutter¬
berufes oder neben ihm einem Erwerb nachzugehen. Das
ist vielfach eine Ursache von schlimmsten Folgen für die Fa¬
milie und für die Frauen selbst geworden. Der ureigent-
lichste Beruf der Frau ist es nun einmal, als Mutter und
Erzieherin der Kinder dem hohen Dienst an der Nation zu
obliegen.

Der Nationalsozialismus will daher die Frau in wei¬
testmöglichem Umfange wieder der Familie zurück¬

geben.
Darum hat die Reichsregierung bei allen Steuermaßnah¬
men, bei den Ehestandsdarlehen, bei der Besoldung ihrer
Beamten , Angestellten und Arbeiter immer darauf Rück-
sicht genommen, die Lebenslage der Familie so zu gestalten,
daß die Frauen nicht gezwungen werden, einem Berus
nachzugehen, sondern sich voll und ganz der Familie
widmen können. Auf dem Gebiete wird noch unendlich viel
zu leisten fein. U e ß'w*t das Ziel  aber , die Frauen der
Familie wieder zurückzugeben, find wir uns völlig im Kla¬
ren und arbeiten Tag für Tag an seiner Verwirklichung.

Ich bin überzeugt, daß die Mihstände aus dem Gebiet
der Frauenarbeit mit der Zeit völlig verschwinden werden.
Die Reichsregierung strebt diesem Ziel unentwegt zu. Die
Voraussetzung dazu heißt:

Schaffung eines größeren Lebensspielraumes für die
Familie.

Diesem Ziele gilt der ganze Kampf der Regierung und letz¬
ten Endes alle ihre Maßnahmen . Allerdings wird es immer
eine Anzahl Berufe geben, die ihrem ganzen Wesen nach
den Frauen Vorbehalten  bleiben . Das sind aber
auch Berufe , die weder soziale noch andere Schäden im Le¬
ben der Frau verursachen, Berufe , die ihnen zukommen
und Vorbehalten bleiben.

Das Ziel der nationalsozialistischen Frauenschast sei die
Erziehung zur schlichten, volksbewußten , geistig und seelisch
starken deutschen Frau, die sich ihrer hohen Stellung und
Aufgabe als Mutter und Erzieherin des kommenden Ge-
schlechis voll und ganz bewußt lst. Diese Erziehungsarbeit
zu fördern und zu unterstützen, ist eine wichtige Ausgabe
der Regierung Adolf Hitlers.

und Voten
Zu Lavals Besuch in Warschau.

Die französisch-polnischen Beziehungen sind seit üver
einem Jahr alles andere als herzlich, und die neue Freund¬
schaft Frankreichs mit Rußland hat zur weiteren Abkühlung
beigetragen . Darum beschäftigt der Warschauer  Auf¬
enthalt des französischen Außenministers Laval die Pari¬
ser Oeffentlichkeit mehr als das eigentliche Reiseziel Mos¬
kau. Es handelt sich um die Bereinigung der französisch-
polnischen Beziehungen nach dem Abschluß des französisch-
sowjetrussischen Beistandspaktes . Vorsichtig hütet sich die
französische Presse vor allzu großen Erwartungen.

Für die allgemeine Stimmung kann als bezeichnend
die Stellungnahme der außenpolitischen Mitarbeiterin des
„Oeuvre" herangezogen werden, die schreibt. Laval werde
in Warschau wahrscheinlich eine ziemlich zurückhal¬
tende Aufnahme  finden Es scheine, daß die polni¬
sche Regierung Anweisung gegeben habe, jede spontane
Kundgebung der Bevölkerung zu verhindern . Man werde
also diesmal nicht wieder den Ruf „Es lebe Frankreich!"
hören, den man bei dem letzten Besuch Darthous in War¬
schau doch immerhin vernommen habe. Die gesamte polni¬
sche Politik nehme ihre Richtung auf Deutschland
hin. Das wichtigste, von dem Besuch Lavals zu erhoffende
Ergebnis wäre , daß es dem französischen Außenminister
gelänge, Polen zu irgendeiner Teilnahme an dem geplan¬
ten Ostpakt zu bestimmen. Möglich sei auch, — jedoch erst
wenn sich die französischen Unterhändler eine bestimmte
Vorstellung von den politischen Zielen Polens haben machen
können —, öaß man über eine „Verpaktung " des franzö¬
sisch-polnischen Militärbündnisses spreche. Dieses Bündnis.

Das vor Der großen Neuentwicklung Der mternattonalen
Politik abgeschlossen wurde , wäre heutzutage ziemlich schwer
anwendbar , da seitdem zahlreiche Pakte übereinanderge¬
schichtet worden sind. Sogar die Fassung fei altmodisch ge¬
worden.

Laval werde, fährt das Blatt fort, in Warschau dar¬
aus Hinweisen, daß der französisch-russische Beistandspakt
keineswegs gegen Polen  gerichtet sei, denn er sei
nur für den etwaigen Fall eines Angriffes Deutsch¬
lands gegen Rußland oder gegen Frank¬
reich  unterzeichnet . Selbst in dem Falle , daß Polen Sow¬
jetrußland angreifen würde, dürfte Frankreich nach den
Bestimmungen des französisch-sowjetrusiischen Vertrages
seinem Sawjetverbündeten keine andere Hilfe leisten als die
im Artikel 16 der Völkerbundssatzungen im Falle einer Ver-
letzung dieser Satzungen vorgesehene Hilfe.

Der Warschauer Berichterstatter des „Petit Parisien"
schildert ausführlich die Bedenken, die man in Polen ge-
gen die Politik Frankreichs  geltend mache: Die
beiden Hauptthematas , die in Warschau behandelt werden,
dürften sein: die Methode der militärischen Zusammen¬
arbeit zwischen Rußland und Frankreich und die restlose
Aufrechterhaltung des französisch-polnischen Bündnisses.
Laval und Beck würden die französisch-polnische Freund-
schaft einer neuen kritischen Prüfung unterziehen.

Selbstverständlich steht auch in Polen  der War¬
schauer Besuch Lavals im Vordergrund des Interesses.
Das Regierungsblatt „Gazetta Polska" schreibt, Vertreter
der französischen Regierung seien in Warschau immer gern
aesebene Gäste. Der Besuch Lavals sei durch den Abschluß



-Ses franzöMch-sowietrussischen Vertrages besonders aktuell.
Selbst wenn der Text des Paktes völlig durchsichtig wäre,
würde sich zweisettos die Notwendigkeit ergeben, seine
politischen Ziele und «eine praktischen Aussichten M kla¬
ren Das Blatt betont dann , daß die polnische Politik wet-
terbin selbstverständlich auf der Grundlage der Gegense:-
tiakeit, an dem Bündnisvertrag mi, Frankreich und dem
Nichtangriffspakt mit Sowjetrußland loyal festhalen
werde. Das Militärblatt „Polsko Zbra,na erklarh Polen
stelle sich loyal zu den übernommenen Verpflichtungen,
weise aber zugleich daraus hin. daß sie nicht die guten Be-
Ziehungen Polens mit seinen westlichen und östlichen Nach¬
barn verderben dürfen. Manche antipolnischen Stimmen der
französischen Presse müßten in Polen Verwunderung er¬
wecken. Die polnischen Beziehungen zur Sow,etunion und
zu Deutschland hätten die französische Presse zu einem
antipolnischen Feldzug  veranlaßt , der aber auf
die Linie der polnischen Politik keinerlei Einfluß habe aus¬
üben können, da Polen genau wisse, was es wolle und sich
völlia klar lei über sein Gewicht und seine Kraft in Ost¬
europa . ..Expreß Poranny " (Regierungslager ) hebt hervor,
Lavals Erklärungen seien um io notwendiger , als der Pakt
keine Antwort darauf gebe, wie die Franzosen sich die m >-
litärische Hilfe der So wsetunion gegen
Deutschland  vorstellten , da die Sowjetunion nick
Deutschland keine gemeinsame Grenze habe. Frankreich
gäbe anfangs Polen als notwendigen Bundesgenossen, zu¬
gleich aber auch als Satelliten behandelt, der blindlings
die Pariser Befehle zu befolgen habe. Vorläufig habe sich
Frankreich noch nicht vollständig mit dem Gedanken abge¬
sunden. daß Polen kein Objekt, sondern ein Subjekt der
europäischen Politik sei. dah es eine völlig selbständige Po¬
litik führe und dah es in feinem Interessengebiet den ent¬
scheidenden Faktor darstellen müsse.

Schließlich beobachtet man auch in Moskau,  was in
Warschau gespielt werden könnte, und sucht die Befprechun-
gen irgendwie zu beeinflussen. Die amtliche sowjetrussische
Telegraphenagentur verbreitet mehrere ihr genehme fran¬
zösische Pressestimmen, mit denen sie offensichtlich einen
ganz bestimmten Zweck verfolgt. Es hat sogar den An¬
schein, als ob die Taß dem französischen Außenminister an
Hand dieser Presseäußerungen einen nicht mißzuverstehen-
den Ratschlag für seine Warschauer Verhandlungen mit
auf den Weg geben will. Denn nur so ist es zu verstehen,
daß u. a. amtlicherseits in Moskau ausgerechnet die „France
Militaire " zitiert wird, deren Hoffnung dahin geht, daß
es Laval gelingen möge, Polen von feiner Realpolitik
Deutschland gegenüber abzubringen und in das sowjetruf-
fisch-französifche Bündnis einzugliedern. Ein solcher Drei-
bund. so meint das Blatt , wäre ein ausgezeichnetes Bünd¬
nis gegen die „wirkliche Gefahr , die deutsche Gefahr .

Es ist nicht anzunehmen, daß Polen und sein kluger,
kühl berechnender Außenminister Beck sich durch Drohun¬
gen, Warnungen , Freundschaftsbeteuerungen und ähnliche
Manövern von der klaren Linie ihrer Politik abbringen
lassen.

Die Kriegsgefahr -in Ostafrika
„Wir werden widerstand leisten."

Abessinien?
Mobilmachung in

London. 10. Mai.
Der Berichterstatter des „Daily Telegraph " in Addis

Abeba meldet: , v . . ... .
Der Kaiser von Abessinien, der nach der befestigten

Harrar abgereist ist. leiste vor seiner Abreise in einer Unter¬
redung mit. daß er. wenn Italien seine kriegerischen Vor-
bereitungen fortsehe, die allgemeine Mobilmachung anord-
nen werde.

Dem Berichterstatter zufolge erklärte der Kaiser, er habe
seine Politik , die trotz der militärischen Vorbereitungen und
der feindseligen Propaganda Italiens darauf abgezielt
habe, eine schiedsgerichtliche  Entscheidung herbei-
zuführen , noch nicht a u f g e g e b e n. Abessinien haoe
viel aufs Spiel gesetzt, indem es auf erne allgemeine Mo-
bilmachung als Gegenmaßnahme gegen Italiens Vorgehen

Die große Hoffnung.

verzichtete. Er hoffe immer noch, daß auf der Sitzung des
Völkerbundsrates vom 20. Mai ein entscheidender Fort¬
schritt in Richtung auf eine friedliche Lösung erfolgen
werde. Der Kaiser fügte hinzu:

„Wenn dies aber nicht der Fall ist und wenn Italien
feine militärischen Vorbereitungen fortseht, dann müssen
wir mobil machen. Abessinien wird sich niemals mi, einem
Ausland inossiziellen Krieges abfinden. wie er vorhanden
war . als Japan seine Operationen in Mandschukuo durch-
sühr'te. Wir werden von vornherein Widerstand leisten."

rung der Arbeitsvermittlung,  der Derufsbera^

Abefsinifcher prolest in Rom
Der avesfinifche Außenminister hat den abessinischen

Geschäftsträger in Rom telegraphisch gebeten, beim italieni¬
schen Außenministerium gegen die „beleidigenden Aeuße-
rungen " des Kolonialstaatssekretärs Lessona in der italieni¬
schen Kammer Verwahrung einzulegen.

In dem Protest wird gesagt. Abessinien, dem von Les-
sona voraeworsen wurde, den Vertrag von 1928 nicht ein-
aebalten zu haben, habe diesen Vertrag nicht nur eingehal-
ten sondern es habe sich sogar an den Völkerbund wenden
müssen, um die Einleitung des in diesem Vertrage vorge¬
sehenen Schlichtungsverfahrens durchzusetzen.

Wirtschaftliche Sanktionen undurchführbar
Ein Artikel des spanischen Völkerbundsdeiegierten.

London. 10. Mai.
In einem Aufsatz im „Daily Telegraph " erklärt der

ständige spanische Delegierte beim Völkerbund, Salvador
del Madariaga , die in der neulichen Genfer Entschließung
erwähnten wirtschaftlichen und finanziellen Sanktionen ge¬
gen einen Angreifer für praktisch undurchfuhrbar.

Er verweist unter anderem daraus , dah finanzieller und
wirtschaftlicher Boykott solange unmöglich sei. solange die
Haltung der Vereinigten Staat  er , von Gleichgül¬
tigkeit oder Gegnerschaft zeuge oder einfach nicht voraus-
zusehen sei. Hierzu komme die Tatsache, daß bisher der Völ¬
kerbund wiederholt Abneigung gezeigt habe, logar bei affe-
ner Verletzung der Satzungen oorzugehen.

Auch sei zu bedenken, daß der Abbruch wirtschaftlicher
Beziehungen für manchen Staat eine Katastrophe bedeuten
würde , während dem schuldigen Staat vielleicht nur gerin¬
ger Schaden zuqefügl würde. Es bleibe nichts anderes
als der Druck der öffentlichen Meinung , um internationale
Disziplin zu erzwingen.

Lleberschuß bei der Reichsanstali
Die Ausgaben für Arbeilslosenuntcrsiühung und Arbeits¬

förderung.
Die Reichsanstall für Arbeitsvermittlung und Arbeits-

lojenverstcherung veröffentlicht ihre Abrechnung für den
Monat März und gleichzeitig damit einen Ueberblick über
das ganze Jahr von April 1934 bis Wärz 1935. Rund 1,5
Milliarden Mark Einnahmen standen etwa 1,3 Milliarden
Mark Ausgaben gegenüber, so daß ein Ueberschusz von
etwa 200 Millionen erzielt werden konnte.

Von den E i n n a h m e n entfallen 1,2 Milliarden Mark
aus die Beiträge zur Arbeitslosenversicherung, 260 Millio¬
nen aus die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe. Für Unter-
stützungen  wurden insgesamt rund 780 Millionen Mark
ausgegeben , während der Rest im wesentlichen auf die a r -
beitfördernden Maßnahmen  der . Reichsanstalt
entfällt.

Die arbeitssördernden Maßnahmen
gewinnen einen immer stärkeren Anteil an den Ausgaben
der Reichsanstalt, womit diese erheblich zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit beiträgt . Im Einzelnen wurden rund
228 Millionen Mark für die Grundförderung bei Not-
standsarbeiten  aufgewendet . Nahezu 18 Millionen
wurden für Maßnahmen zur Verhütung und Beendigung
der Arbeitslosigkeit ausgegeben. Die L a n d h il fe ist mit
14 7 Millionen , der Frauenarbeitsdienst  mit 5.1
Millionen Mark vertreten . Ein erheblicher Posten , näml -.ch
104 Millionen Mark , sind die Ausaaben für die Durchsicht

Roman von Erich Eben  st ein.
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Fra >/ Gersdorser empfand mit starker Bitterkeit^ daß
die Verstimmung zwischen ihm und ihr seit jener ^ zen
nacki der Abreise der Gräfin noch nicht behoben war, und
daß Gustav osfenbar deshalb nicht nach Hause kommen

"" “unb doch sehnte sie sich grenzenlos nach ihm '-'Nd liebte
ihn mehr denn je, denn er war nun ihre letzte — einzige

M Sl , MB bei Suva » „ nllch- E -,tt - »schMg°n
bei Annchen ausgeschlojjen waren ! Er war nicht senk
mental und liebte Reichtum und Luxus viel zu sehr, um
seine Pläne über ein bißchen Liebe zu vergessen. Das harte
er ja auch bei Olga Petrasch bewiesen

Hübsch und elegant wir er war , würde er die groß¬
artige Heirat , die sie seit Jahren ersehnte, gewiß , ernes
Tages machen. So etwas braucht eben Zert, aber es tonnte
auch unversehens über Nacht kommen.

Tann würbe er ihr alles ersetzen, was sie für ihn aus-
aeaeben hatte : ganz Schlohstädt würde sie um Gustl be¬
neiden wenn er mit seiner jungen Frauzu Beuch am
oder gar . wenn die reiche Schwiegertochter sie zu jrch e,nluv.

Frau Gersdorser verstrickte sich oft so sehr in diese Ge-
danken, daß thr manchmal war . als wäre alles schon da,
kein Traum , sondern glückselige Wirklichkeit.

Ohne diese heimlichen Luftschlösser wäre ihr oie Gegen-
wart auch gar zu trübselig erschienen. Em Tag ging hm
wre der andere . Man konnte Annchens Hochzeitstag mcht
bestimmen, da Trolls Versetzung »och auf sich warten ließ.
Annchens Aussteuer lag längst fertig da. ! Jü?ö&cl waren
gekauft — alles sehr einfach, denn wegen „dieses Menschen
würde man sich nicht in Schulden stürzen, wie Frau Gers-
borser erklärte . , , _ .

Sie halte alles rasch und ohne die gewohnte Sorgsam-

rung ver A r v e , r s v e r m i n i u n a, uei soeiui
und des llnterstützungsverfahrens . Auch die Verwams
kosten sind darin eingeschlossen. Schließlich führte dieA«
anstalt rund 130 Millionen an das Reich und die 24 «.an |tan runo iöu  yjuuiunen an vuv ;neiui uuu uit .
der Invalidenversicherung ab. Der Ueberschuß wird W .
ientlichen auch wieder für Zwecke der Arbeitsförderung
gesetzt.

ver

Reparaturen mit Reichgzufchuß
Müssen am 30. Juni beendet sein.

Der Reichs- und preußische Arbeitsminister weist^
aus hin, daß Instandsetzungs - und Umbauarbeiten , P
ein Reichszuschuß in Aussicht gestellt ist, spätestens oP
Juni 1935 beendet sein müssen. Eine Hinausschiebung
Frist wird nickt eintreten.

Niedrigste Arbeiislofenzifftk
168 000 weniger. — Die Entwicklung des Arbeitseinil'

im April.
Berlin . 9. Mast

Die Frühjahrsbelebung im Arbettseinfah hat [>4%
die Reichsanstall für Arbeitsvermittlung und Arbeite l
Versicherungmitteilt, im April fortgesetzt. Die ArbeitS^
zahl nahm um 168 000 ab. Damit liegt der Ende ApP
reichte Stand der Arbeitslosigkeit in höhe von 2 ro j
Arbeitslosen bereits um rund 30 000 unter dem im W
der Arbeltsschlach» bisher erreichten günstigsten Stand
Oktober des Vorjahres . ,

Die inzwischen in Zugang gekommenen 53 000 Ar „
losen des Saarland  es sind hierbei eingerechnet,
deutsam ist, daß dieses Ergebnis erzielt werden konnte.,
wohl die Zahl der Notstandsarbeiter  plani"
verringert wurde. Im April dieses Jahres waren
319 000 arbeitsuchende Volksgenossen bei Notstandsar
beschäftigt gegenüber 600 000 im Vorjahr . .. .»

Zur Wertung dieses Erfolges ist weiter zu beru
tigen, daß in diesem Jahr im April ein gegenüber
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Durchschnitt der vorherigen Jahre weil st ä r ke r e r o-tr*1
gang Jugendlicher  in das Berufsleben singe ,
ist. Ein solcher Zugang kann aus die Gestaltung des Ar ^
einsatzes insgesamt nicht ohne Rückwirkungen bleiben, .
somehr, als wiederum versucht wurde, den neuen j
gang möglichst weitgehend sofort in das Berufs - u"
beitsleben einzureihen.
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In der Verteilung der Arbeitslosigkeit aus die
je Inen Berufe,  der Zu- und Abnahme in dennz e I n e n Berufe,  oer Zu- uno ^ onuni,^ m
kam das saisonmäßige Gepräge der Vormonate nw {)kam das laiionmayige wepruge uei « «‘«umvu m
stark zum Ausdruck. Die Abnahme der Arveitslosigke> ^
in den ausgesprochenen Saisongewerben , wie Ba»' ^
Baunebengewerbe . Industrie der Steine und Erden -
Verkehrsgewerbe zahlenmäßig geringer und überrag ^
Bewegung in den übrigen Berufsgruppen Verhältnis j
nicht mehr so sehr. Insgesamt ging m den Außenv
einschließlich der Landwirtschaft die Arbeitslosenzay !
rund 100 000, in den mehr konjunkturabhänglgen & j
um rund 86 000 zurück.
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-13 Fischer gerettet
Verleihung der Rettungsmedaille . ^

Berlin . 9. Mai . Die Deutsche Gesellschaft zur ^
Schiffbrüchiger telegraphierte an den Führer und ^
^ " ^ Station PiUau berichtet: Am 8. Mai beit . . . . . i
RO-Stürm "mtt Hagelböen und grober See 13 W ™#
leben von vier sinkenden Fischersahrzeugen durch
tettungsboot ' „Konsul kieyenstueber " gerettet ."

Der Führer und Reichskanzler hat hierauf ttui
dem Telegramm geantwortet : ^

Tier Besatzung des Rettungsbootes „Konsul f
stuebe? " spreche ich zu der tapferen Rettungstat Dck' ß
Anerkennung aus . Gleichzeitig verleihe ich thr d'-
tunasmedaille am Bande ."

keit zufammengekauft. Bei jedem Stuck mnerüch durch btc
Vorstellung geärgert , daß Troll es mrtbenutzen lverde.

Er war ihr nicht nühergetreten oder lieber geworden
in dem Fahr , das er nun mit Annchen verlobt war . Nach
wie vor war ihr sein bloße- Anblick verhaßt , und dag
Annchen diesen Menschen so unaussprechlich liebte, entfrem¬
dete ihr die Tochter mehr und mehr.

Otto batte seine Prüfungen gut bestanden und eine
Anstellung als Unterförster erhalten , von wo er fehr zu¬
friedene Briese schrieb.

Ru Weihnachten bekam er drei Tage Urlaub die er
aber nicht in Schlohstädt verbrachte, sondern in Berlm . Er
habe schon immer gewünscht, Berlin ^ «mal kennenzû cnen,sck'rieb er an Annchen, und dresmal habe es >̂rch gut
getroffen, da ein ehemaliger Studienkollege aus Tharandt
auch hinwollte . . .

Gustav war gleichfalls nicht gekommen. Er rechne nn
seiner baldigen Versetzung, da wolle er Weihnachten noch
einmal mit den Kollegen uno Bekannten zufammen serern

So mar das Fest diesmal bei Gersdorfers sehr Mlund
beinahe freuolos verlaufen , trotz des Brautpaares . Demi
Herr Leopold der sich von einer Influenza cm ^ ruhjahr
W reckt erholen konnte, war schlechter Laune und ferne
Frau erst reckt. Das Geschäft ging lange mcht mehr so
alänrend wie früher seit der junge Heschl drüben mit dem
Gew seiner Frau sich ivahrhaft großstädtisch ausgetan hatte,
abends alles feenhaft mit elektrischem Licht beleuchtete uno
stets die neuesten Artikel aus Lager hatte.

Schon aus Neugier rannte halb Schlohstädt jetzt in den
sfeicklicben Laven wo das junge Ehepaar sich ruhrrg umtat
?om Borgen Ä kum Menw Denn Frau HeM -Büttner
war durchaus nicht zu stolz, dre Kunden gelegentlich \ s
zu bedienen, wenn sie für gewöhnlich auch nur an der

^ "^Cälio war nie im Leben zu sehen. Seit jenem Fest
bemühte sie sich nur mehr, die Dame zu spielen uno gesell-
twoMiw ru alönzen. Es hieß, daß Direktor Stonnec , der
ein häufiger Gast drüben war , sie dabei unterstützte. Viele
behaupteten . Calra habe ein Liebesverhältnis mit idm. An-
dere glaubten sogar, daß er sie heiraten werde.

Jedesmal , wenn solche Gerüchte an Frau Ger̂ LObr klangen, gab es ihr einen -Ltich m tue Brust . J “
nicht mit ansehen müssen, daß Cälia das Gluck mach
Annchen so leichtsinnig verscherzt hatte!

Frau Agnes Efsenberger hatte sich auch bei
tröstet . „Kurz nach Weihnachten stand ihre Ver obuWtröstet Kurz nack Weiynacifien gunv
Gutsbesitzer v. Woresch im Schlohstadter Tagebst t -a

Als Frau Gersdorser es Gustav brühwarm
Brief mitteilte uno einige halb bedauernde, halb vo,̂ M
volle Bemerklinoen oaran knüpfte, kam umgehend
sichtskarte von ihm zurück: „Besten Dank für dre Ne ^ f
Meine Antwort darauf : Gott sei s getrommelt

Sonst schrieb er selten und kurz an die Mutte
rend Annchen ab und zu erneu langen , lustigen w

] Als das zweite Weihnachtsfest nach ^ lnnchcn^_ . i' rftp pn+ii-Iiteh iick endlrck L.rolls

U Lmwegen m
^Beg vom M
eingangs ges

Ijj ÜNterrichtsfili
^Sahlen?

einem A
MpA'Bn entnehi

klar zu m
Müssen:

2b y,Znche Elter0 rmrer
,m Die,

j>h üe Sammlu
Ts, u
hx" Bücher zu I."wer zu !

Fjfzn
fe| [;:ieI ia{,r beschÖen Mitteln

clSlnig der soi
üchttP Erhebun
leb» 'st ein,
"T .freiwMgeu

»iittt/e aemeinso
Film ist ,

iei- ärmste Doi
iMge

UUv aIL V-llv «CUv-lvy** 1 I ' Tv, fx3 (Au,'
lobung heranrückte, entschied sich endl' ch ^ rotts ^
Er war zum Amtsgericht eines Grenzstadtchens ver j

Gleich nach Weihnachten sollte geheiratet werde^ (
Troll mußte an fernen neuen Dien,tort abgehen ^i.

lange Trennung erklärte er, mcht aushalten zu k J
Frau Gersdorser hatte nichts dagegen einzû p

Innerlich war sie sogar froh, das verliebte BraEa ^ -
zuwerden, dessen Anblick ihr immer noch gehermeu
bereitete.

Außerdem hoffte sie bestimmt, daß Gustl /
alle Voraussetzung immer noch rn Wien Dienst ^ st
Weihnachten daheim verbringen und dann noch » ..
chens Hochzeit bleiben würde.

Aber acht Tage vor Weihnachten kam p«
Telegramm von ihm : --Zur Gesandtschaft in A
versetzt, komme heute abend für eintägigen lltia
Gustav ." In

Schon wenige Stunden später war er da. SM«
los , elegant uno fröhlich wie immer, Iieni e :
vergessen zu haben uno umarmte die Mutter mrt ^
Herzlichkeit. . (Fortsetzung
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Hochheim a . M „ den 11. Mai 1935
Oer deutschen Mutter

von Hans Heiter -Gäfgen
Jeden Held der da liegt im Ehrenhain —
Hat eine Mutter geboren,
Wenn auch geweint sie in stiller Nacht —
Sie weitz das Vaterland hat ihn erkoren. ,
«o Opferbereit kann nur eine deutsche Mutter sein.
Herbert Norkus der für neu Deutschland fiel —
Horst Wessel der Held über allen —
-obre Leiber zerfetzt von Stich und Hieb,
Sie sind auch einer Mutter gefallen.
So groszu. so lieb kann nur eine deutsche Mutter sein.
Drum ehren wir heute im weiten Land,
Die Heldenmutter vor allen,
Sie gab ihr liebstes, ihr bestes hin —
und ist nicht in Hader zerfallen ..
Diesen heiligen Opfersiuu hat die deutsche Muttervor allen.

w .20— RM . Belohnung , heitzt es in einer heutigen
Manntmachung der Bürgermeisterei , allen Denjenigen.
.,7 den oder die Täter nennen , welche städtische Gebäude
Liu Anlagen beschmutzen oder beschädigen. — Man
'Me gar nicht meinen, datz es so Etwas überhaupt noch
7.dt. Wir bitten alle Einwohner unserer Stadt darüber
^wachen , datz diesen Elementen das „Handwerk " gelegt

r-. 'T- Schützt euere Anlagen . Die Bekanntmachung der
^adtverwaltung über den Schutz der Weiheranlagen
v," dient doppelt unterstrichen zu werden . Ein Rundgang
2 r$ die Weiheranlagen belehrt darüber , datz hier wieder

Arbeit getätigt wird , die dem Stadtbild förderlich

W. Mkiper wiener in nein luutuuiv» ouiw im „
Kriege zu sehen, geht mit dieser Arbeit ebenfalls

„Erfüllung . Daruin nochmals: Äolksgenosien, schützt
?Ute  Anlagen!
%r'" Ein Knabe verirrte sich. Am letzten Donnerstag

um 8.45 Uhr wurde Ecke Jahnstratze/Delken-
S °rstratze ein Schuljunge angehalten , der verirrt um-
K 'ef. Der Knabe konnte, wahrscheinlich aus , Angst und

leinen Namen angeben ûnd wutzte nicht, wo^ er
ius" " - Erst nach verschiedenen Fragen gab er Auskunft,
3 seine Mutter in der Rheinstratze wohnt : seinem

nach zu urteilen , muhte man annehmen , datz der
Äie (der übrigens erst ins erste Schuljahr geht ) aus

stammt und nach Schulschluh den Heimweg nicht
°3r fand . In seinem Schulranzen war nur eine Tafel,
öl, Eriffellasien und eine Schwammdose : nirgendswo
Z x war ein Namen festzustellen. — Der Knabe wurde

gleichen Abend noch der Polizei anheimgegeben.
N stellte fest : Der Iunge heiht Damm : seine Eltern
Mnen in Mainz . Weintorstrahe 4. Er wollte von der
Mule aus seiner Mutter Blumen suchen und ist mog-
v,?? weise einen ihm bekannten Weg gegangen , der ihn

' "dE 3 ÄMwegen nach Hochheim führte . Jedenfalls ist er
' Meg vom Wasserturm hergekommen : er wurde dann.

Zugangs geschildert, angehalten.
Unterrichtsfilm . Warum sollen die Eltern 20 Pfg . da-
Zahlen9

tjjtus einem Merkblatt der Reichsstelle für den Unter-
M ^ film entnehmen wir nachfolgende Stellen , um allen

klar zu machen, warum ihre Kinder 20 Pfg . be-

z Manche Eltern sind der Meinung , die Erhebung der
MZfg . im Vierteljahr für Unterrichtsfilm sei eme frei-
biell9e  Sammlung . Das ist ein Irrtum . Die Eltern,
iiä ^ pflichtet und imstande sind für ihre Kinder , Hefte
3 Bücher zu beschaffen, müssen auch das gemeinsame
^Mittel Mm mit einem Beitrag von 20 Pfg . rm
seMiahr beschaffen. Sie können mit den gleichen ge-
sSen Mitteln dazu angehalten werden wie zur Be-

nit
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Die deutsche Futzballelf
schlägt Irland 3 : 1.

Der deutsche Torwart
Buchloh wehrt einen
Angriff des irischen Mit¬
telstürmers Rigby ab.

Im Stadion „Rote
Erde " in Dortmund
schlug die deutsche Elf
die Auswahlmannschaft
des irischen Freistaates

mit 3 : 1 (1 : 1).

Weltbild(M).

mern von diesen 50 erhielten keinen Zuschlag, sodatz
also nur ein drittel des ursprünglichen Angebotes den
Besitzer wechselte. Bei den Teilversteigerungen wurden
Durchschnittspreise von 425 .— bezw. 520 .— Mk. erzielt.

Schiehen. Der K. K. Schützenverein 1929 beteiligte sich
am letzten Sonntag am Bezirksschiehen des Kartells für
Sportschiehen in Biebrich . Es beteiligten sich 64 Vierer-
Mannschaften . Die erste Mannschaft erreichte mit 528
Ringen den 5. Preis in Klasse B . Im Einzelwettbewerb
errang Paul Klar mit einer guten Leistung von 156 Rin¬
gen den 3. Preis im Gesamtklassement. — Am kommenden
Sonntag starten die 1. und 2. Mannschaft in Okriftel
zum Freundschaftschiehen.

SiriiMilim 07 SM««
Jugend — Sp .-V . Erbenheim dort 12.15 Uhr-
Knaben — Kickers Wiesbaden dort 11.00 Uhr.

Während den aktiven Mannschaften ein Ruhesonntag
gegönnt wird , bleibt die Jugendabteilung nicht untätig.
Die Knabenels , die noch iminer mit den Meisterschafts¬
spielen beschäftigt ist. wird bei den Wiesbadener Kickers
an einer knappen Niederlage nicht vorbeikommen . —
Die Jugendmannschaft jedoch sollte fähig sein aus Erben¬
heim einen Sieg heimzubringen . — Abfahrtszeiten und
Mannschaftsaufstellungen sind am schwarzen Brett zu
ersehen.

Der nächste Pferdemarkt zu Frankfurt am Main , wird
Dienstag , den 14. Mai abgehalten . Man rechnet mit
einem Auftrieb von etwa 300 bis 400 Pferden , -̂ le
auf den Frankfurter Pferdemärkten in den letzten Monaten
notierten Durchschnittspreise beweisen deutlich, dah voll¬
jährige , inittelschwere Arbeitspferde auf dem Frankfurter
Markt öfters preiswerter als in Norddeutschland zu
haben sind. Für ältere Tiere und Schlachtpferde sind
in Frankfurt stets Käufer vorhanden . —

MW MnnnMiraen ist Stobt Meint
Mittwoch , den 15. Mai 1935 , nachmittags 3 Uhr

findet in der Schule hier die Mutterberatungsstunde statt.
Hochheim am Main , den 9. Mai 1935.

Der Bürgermeister I . V. Hirschmann.

Betr . Hundesteuer 1935.
Die Hebeliste für die Kreis - und Gemeinde -Hunde¬

steuer für das Rechnungsjahr 1935 liegt vom Montag,
den 13. ds . Mts . ab zwei Wochen lang im Rathaus,
Zimmer 3, zur Einsicht für die Beteiligten offen.

Nach der Hundesteuerordnung müssen Personen , die
einen Hund neu anschaffen oder mit einem Hund neu
zuziehen, den Hund spätestens 14 Tage nach der An¬
schaffung der Steuerstelle zur Versteuerung anmelden.
Neu geborene Hunde gelten als angeschafft drei Monate
nach der Geburt . Ich mache auf diese Bestimmungen wie¬
derholt aufinerksani und weise auf die Strafbestiininungen
der Hundesteuerordnung bei Hinterziehung der Steuer
(Geldstrafen bis zu 150 .— 9tM)  hin.

Hochheim am Main , den 10. Mai 1935.
Der Bürgermeister J .V . Hirschmann

MUNg der sonstigen Lernmittel.
li»,Die Erhebung der Lernmittelbeiträge für den llnter-
j3 sfilm ist eine ministerielle Anordnung und muh vor

^ .freiwilligen sonstigen Spende gezahlt werden.
tttittor6 gemeinsame Beschaffung des neuen Unternchts-

Film ist ein Ausdruck wirklicher Volksgemeinschaft.
, ärmste Dorfschule wird trotz oft nur ganz kleiner

iWiAöge genau so das neue und lebendige Unterrichts-
tzrÄ verwenden können wie eine Schule , die vrertel-

Pch mehrere hundert Mark einzahlt . ir  .
wird bewiesen durch das Interesse der Unter*

^Verwaltungen fremder Länder die sich an die Rerchs-
CL .öettxmbt haben . Der Schulfilmerlatz des , Nerchs-
l»3 ? 'chtsministers wird von ihnen als vorbildlich aner-

1 vorbildlich besonders als soziale Mahnahme , die
W die ärmsten Dorfkinder in den Gebrauch eines Lern-
ö Is  setzt , das wegen seiner Kostspieligkeit in andern
, 3rn nur Lurusschulen zur Verfügung steht

Eltern können gewih sem, dah die Verfügung
ldst̂ wtchsnnterrichtsministers aufs genaueste durchgefuhrt
Äyw"ach die Beiträge „nicht zur Finanzierung einer
W , b Organisation verwand werden , sondern lediglich

die Schulen ihrer Kinder mit Lichtbildern . Filmen
, 3vrfnhrungsgeräten auszustatten ."

Unterrichtsfilm als gemeinsames Lernmittel aller
jAn Schulkinder kann aber nur m kmzer Zeit WtrD

werden, wenn jedermann dafür mitsorgt . dah seine
er  dieses einzigartige Lernmittel erhalten.

Künftiger Rebenstand . Die Eisheiligen , die heute
Ä n Md Montag fällig wärm , haben Are gestrenge
?enM anscheinend um ewige Tage verlegt Die wenn
f^ Men Tage in dieser Woche, haben aber, dem Wachs-
Wef’m Feld ' und in den Weinbergen kemen Schaden
\  feg . Infolge der kühlen Witterung sind namentlichim Treiben zurückgeblieben, sodah heute von

Günstigen Rebenstand berichtet werden rann.
^M fiberall Weinversteigerungen . Die jetzt stattfinden-
^e^ ühjahrs-Naturweinversteigerungen der Vereinigung
Witwer Weingüter gaben bereits zu belehrenden Be-
V -0Ngen Anlah Der dritte Tag dieser Versteigerun-

'^ Eltville brachte gegenüber seinen beiden Vorgan¬
gs Eltville und Hochheim) emen merklichen Ruck-w Es sollten 78 Nummern ausgeboten werden.
<,  S n ielen von Anfang an schon 28 Nummern

'°dah ^ r 50 zur Versteigerung kamen. 27 Num¬

N .S .G . „Kraft durch Freude -Urlaubsfahrten'
Die nächsten Fahrten sind : am 1.—12. Juni an den

Bodensee. 3.—11. Juni an die Norwegische Küste. An-
meldeschluh 11. Mai . — Vom 6.—16. Juni an den
Chiemsee. Anmeldeschluh 15. Mai.

Die Fahrten mit der N .S .E . „Kraft durch Freude'
sind Eemeinschaftsfahrten und führen tn bte schönsten Ge¬
genden unseres Vaterlandes . Land und Leute , Sitten und
Gebräuche anderer Gaue werden den Teilnehmern an
solchen Fahrten nahe gebracht. Durch rechtzeitige Vor¬
anmeldung sichert man sich einen Platz zu eurer Urkaubs-
fahrt Alles Nähere bei N. Naumann . Clahmannstrahe.

Vetr .: Bodenbenutzungserhebung im Jahre 1935
Auf Anordnung des Herrn Reichs- und Preutz . Mi¬

nisters für Ernährung und Landwirtschaft findet am 16.
Mai ds . 2rs . eine Bodenbenutzungserhebung statt . Die
Erhebung dient lediglich volkswirtschaftlichen und statisti¬
schen Zwecken. Es wird ausdrücklich betont , datz d,e
Ergebnisse der Bodenbenutzungserhebung nicht für steuer¬
liche oder Veranlagungszwecke verwendet werden .. Die
Angaben der Erheber unterliegen dem Amtsgeheimnis.
Unwahrscheinliche Angaben können durch amtlich ver¬
pflichtete Sachverständige nachgeprüft werden.

Den einzelnen Betrieben mit einer bestimmten Mmdest-
gröhe der Betriebsfläche wird in den nächsten Tagen
ein Fragebogen zugehen, der vom Betriebsinhaber genau-
estens auszufüllen ist. Die Betriebsinhaber bezw. Be¬
triebsleiter sind auf Grund der Verordnung über Aus-
kunftspflicht vom 13. Juli 1923 (Reichsgesetzblatt I S.
723, 724) gesetzlich verpflichtet , die für die Eintragung
benötigten Angaben zu machen.

Was in den einzelnen Betriebs - bezw. Erhebungs¬
bogen für Angaben zu machen sind geht aus der dem
Erhebungsbogen beigegebenen Anleitung hervor . Ich bitte
die Erheber bei ihrer Ermittlung weitgehenst zu unter-

Hochheim am Main, den 10. Mai 1935.
Der Bürgermeister I . V . Hirschmann

Betr . Baum - und Hederich-Bespritzung . ,
Diejenigen , welche beabsichtigen ihre Obstbäume be¬

spritzen zu lassen oder die Hederichbekämpfung durchzusüy-

Sommer-Saheplan
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Vormittags : 437§ 540 613® 630® 712 751® § 838 941Z ® 1033Z 1122§

Nachmittags : 1253§ 1321® 1353Z 1444 1535® 8 1604® 1651 1744§ 1831
1949§ 2030§ 2110® 2217 2251® § 2333D

Zeichenerklärung : ® verkehrt nur Werktags 8 über Griesheim



ren werden gebeten Anmeldungen dleserbalb bei Herrn
Herrn Johann Velten,  hier Bauerngasse 1 zu machen.
Die Bespritzung erfolgt ab nächsten Montag.

Hochheim am Main , den 10 . Mai 1935.
Der Bürgermeister i. V . Hirschmann.

Betr . Schutz den städt . Gebäuden und Anlagen.
Demjenigen , der mir den oder die Täter einwandfrei

namhaft macht , sodas ; ich gegen diese vorgehen kann,
die die städt . Gebäude beschmutzen oder verschandeln , die
die Anlagen und Anlagenbänke , sowie den Drahtzaun
am Wasserwerk beschädigen , oder die Einfriedigung am
Wasserwerk ünbefugkerweise öffnen , sichere ich unter
Wahrung des Dienstgeheimnisses eine Belohnung von
zwanzig Reichsmark für jeden Fall zu.

Hochheim am Main , den 10 . Mai 1935.
Der Bürgermeister i . V . Hirschmann.

Betr . Schnakenbekämpfung.
Ab nächster Woche wird mit der Schnakenbekämpfung

gehöftweise begonnen . Ich fordere die Hausbesitzer auf,
die Bekämpfung , die im Interesse sowohl aller einzelnen
als auch der Gesamtheit liegt , nach Kräften zu unter¬
stützen und die Bekämpfung selbst zu kontrollieren.

Hochheim am Main , den 10 . Mai 1935.
Der Bürgermeister: I . V. Haschmann

Donnerstag , den 16 . Mai lf . Irs . vormittags 9 .30 Uhr
beginnend und an dem folgenden Tagen statt.

Etwaige Grenzunrichtigkeiten sind dem Unterzeichneten
Schätzungsamtsvorsteher mitzuteilen.

Die Feststellung und Markierung der Grenzen mutz
auf Antrag unter Zuziehung eines vereidigten Landmessers
vorgenommen werden.

Hochheim am Main , den 9 . Mai 1935.
Das Schätzungsamt,

Arzbächer Bürgermeister i. R.

Gemarkungs - und Erenzbegang.
Der alljährlich durch das Schätzungsamt vorzuneh

mende Gemarkungs - und Erenzbegang findet m diesem
Jahre am

kirchliche Nschrlchten
Katholischer Gottesdienst

3 . Sonntag nach Ostern , den 12 . Mai 1935.
Eingang der HI. Messe : Jauchzet zu Gott, ' alle Lande,

Alleluja , Lobsinget seinem Namen , Alleluja ! Lasset herr¬
lich erschallen sein Lob , Alleluja!

Evangelium : Auf Trübsal und Leiden folgen Selig¬
keit und Freuden.
7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion der Frauen

und des Müttervereins . 8 .30 Uhr Kindergottesdienst.
10 Uhr Hochamt . 2 Uhr Maiandacht , ebenso Diens¬
tag und Freitag abend 8 Uhr . 5 Uhr Versamm¬
lung des Müttervereins . 8 .30 Uhr Versammlung
des Arbeitervereins.

Werktags : 6 .15 Uhr erste hl . Messe , 7 Uhr Schulmesse.

Wallfahrtsort Marienthal Rhg . . J
In diesem Jahre findet die linksrheinische Man "!

wallfahrt nach dem anmutigen schönen Wallfahr^
Marienthal Rhg . am Sonntag , den 30 . Juni , die re«
rheinische Männerwallfahrt findet ain Sonntag , dt
Juli statt . Die katholischen Männer werden bereits
hierauf aufmerksam gemacht.

Soan «elischer Gottesdienst.
Sonntag , den 12 . Mai 1935 . (Jubilate ),

vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienst,
vormittags 11 Uhr Kindergottesdienst.

Montag abend 8 Uhr Kirchenchor.
Freitag abend 8 Uhr Frauenabend , Feier aus ^

des Muttertages bei Kaffee und Kuchen.

Trankfurta. M.
Vierde-Märkte

am 14. Mai 1938. 18. Juni 1933,
16. Juli 1835

Durchschnittlicher Antrieb 400 Pferde aller
Rassen auch Schlachtpserdei größte Auswahl
und beste Gelegenheit für Kauf und Tausch-
Ein Besuch dieser Märkte ist zu empfehlen.
Besichtig.'u. Handel tags zuvor (Montags ) verb.

Für die Erhebung des Eintrittsgeldes am Schwimmbad
wird eine

saubereu.energische Person
Anmeldungen sind hierwährend der Saison gesucht

Mainweg 5, zu machen.
Hochheimer Schwimmverein 1932

Oie Teilnehmerinnen des hier in Hochheim a. M. erst¬
mals durchgeführten Mütterschulungskursus veranstal¬
ten am Sonntag,  den 12 . Mai.  abends 8.30 Uhr,

eineim „Frankfurter Hof•
Meine >M»/fc$ Ie «fsfeJer
Hierzu laden wir alle Volksgenossen recht herzlich ein.

Heil Hitler 1
gez . Frau Beck , Frauenschaftsleiterin

täZnili

LlHidlmtWsllWe Bezugs- und
MtzgklWlWite. k. m. b. fr

Hochheim am Main

GenevaltDevsammluns
Die Mitglieder der Landwirtschaftlichen Bezugs - und

Absatzgenofjenfchaft e.E .m .b .H . werden am Sonntag den
19 . Mai 1935 , mittags 4 Uhr bei Gastwirt Philipp
Schreiber (z. Taunus ) eingeladen , unter folgender Ta¬
gesordnung :
1. Geschäftsbericht , t ino . .
2 . Vorlage der Jahresrechnung und Bilanz 1934 und

Genehmigung derselben.
3. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrats,
4 . Verwendung des Reingewinns.
5 Neuwahl eines Auffichtsratsmttgliedes gemäß tz 21

des Statuts Absatz 2,
6 Verschiedenes.

Es wird gebeten , um vollzähliges und pünktliches
Erscheinen . , _ ,r ir .oc

Höchstem am Main, den 23. April 1935.
Der Vorstand.

Jahresrechnung und Bilanz liegen 8 Tage vor der
Eeneralversammlung bei dem Rendanten Philipp Schrei¬
ber offen.

Magenkranke trinkt
Heidelberger
PEPSIN - WEIH

hervorragend bewährt bei Ver¬
dauungsstörungen und Appetit¬

losigkeit , ärztlich empfohlen
In Fl. ä Mk. 3.80,2.50,1.60, U. 1.-
Zu haben bei:

Josef Kulimann
Gasthaus zum Löwen

(Weine eigenen Wachtums)

Kinderwagen
Faltwagen , Wodienendwagen
(Sportwagen ) , Kinderstühle ,
Kinderbetten , Steppdecken usw.
finden Sie in großer Auswahl

Ina Fat & gercßiift

W.RousseloiMainz
Stadthäuser . 14, I. St.

Natur - Wein
s/4 Ltr . v. 654  an , 1Ltr . v .804  an

non, Hochheim, uiemerstraQe1

(»• x  v. »»" net«

mgggr

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme , sowie für alle Kranz-

und Blumenspenden bei dem Heimgange unserer lieben , herzensguten
unvergeßlichen Mutter , Schwiegermutter und Großmutter , Frau

Kaiharina Wesfenberger Ww.
geh . Brand

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten tietempiundenen Dank.
Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr . Grün für seine trostreichen
Worte am Grabe , ferner dem Verband deutscher Arbeitsopfer , der werten
Nachbarschaft und allen denen , die unserer lieben Verstorbenen die
letzte Ehre erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Demi ) - Moßr

Hochheim am Main , den 10. Mai 1935

trägt man IC IN E fU
Bohnerwachs  a ul.
«Kielt dann mühelos V
herrlich spiegelnde
und Linoleum. Mit eJ, j
Pfunddose bekommen %\
6 Zimmerböden naß ^baren , trittfesten -U
glanz , der monatelang f«;
bar ist . In jeder Dose
fein Garantiestreifen
dem Prüfungsstempel ,
„Keichsgemeinschaft st
scher Hausfrauen ". Br v(
für die Qualitätsvorzü£e

Das To
WVLÜSb
Ämt̂rere  ®c

lassen, ja. ." es im (IfL- im Genfer $

A 't| s in " °nd ° >dnrchgern
°Ufd„ Völkerbun
§ Ernst der La

auch.
^R -S-ns - tt^"w möglich sein
rinL "? fnansi.
Unbrx?.en.’ Einsetzi

#

dergleichenL
sl?h Afrika be-va man in
Kat'
tiehm” Spannung

KINE# /
5nniS den

halte nui

Central - vroeerie J-

Kersel
zu verkaufen

M Älbt
Taunusstraße

Färberei Prinlz
reinigt. lärbt. uiäsclit

in la . Ausführung . AnnahmeKatiLKaitenDachWiv.
Weißenburgerstraße 4

eiern.Reinigen
Färben,  Kunststopfen

von Herren - und
Damen -Kleldung

Montags anliefern
Samstags ad holen

Annahmestelle:

Ni. oechier
Eppsteinstraße 2

Auf gute Ideen
abonniert fein

II

IDari farm
sich aus

Persil
ICSmSBI

das ist oft das einzige , was den Erfolg¬
reichen vom Erfolglosen unterscheidet.

MK
ben®,“5 ym nun :
Wim  anbie  ^ riÄH 2
St Sur

.^ klarte in alle
daß alle

H ? " ° ch ° >ftiahp« »unert
itflli wege
W hn' f\ en  Varl
^ti Qnb ers als
itt» v ;,e>ge Richter
Hen ei Bestimr
enwotbchrittes in
*°mmlenb  sein w.

en  gedeckt Hi
»llchT 4000 Kih

Schauen Sie dem Erfolgreichen in die Karten!

Es gibt eine Quelle hervorragender , be¬
währter Ideen , die Ihnen iür nur 20 Rpf.
in der Woche laufend die wertvollsten An¬
regungen auf allen Gebieten kaufmänni¬
schen Lebens bringt und Sie außerdem
knapp , klar , lebendig , nur das Wesentliche
festhaltend , über alles für Sie wichtige Ge¬
schehen in Wirtschaft , Politik , Steuer und
Recht unterrichtet:

Der Kurzberichterstatter
die Zeitschrift des erfolgreichen Kaufmanns

Wollen Sie den „KB“ ohne alle Kosten für
Sie kennenlernen ? Dann bestellen Sie
einen vierwöchigen Freibezug , indem
Sie den folgenden Abschnitt an Ihre Buch¬
handlung schicken oder an den

Flechten,
* fc* vaulouslchlag

leibet, teil» ich gern kostenlos baS einfach!
Mittel mit , durch welches schon Unzählig!
von jahrelangem Leiben oft in 14 Tage»
lohne Diät ) vollständig befreit wurden
Mar Müller,Görlitz/Schles.sm*

iLrhäiii . i. b. Apoih .» I

Industrieverlag Spaeth & Linde
Berlin W 35 Genthiner Str . 42

Scheck auf gute Ideeni
An die Buchhandlung
oder an den INÜllSlI'IOvei'ISg 8Ml !i S Linde,

Schicken Sie gegen diesen Gutschein die
Zeitschrift des erfolgreichen Kaufmanns
Der Kurzberichterstatter
vier Wodien kostenlos an

Berlin Ul 35, Genthiner Str. 42

Name:

Ort:

Straße:

Wenn Sic nach der dritten Num¬
mer keinen gegenteiligen Be¬
scheid erhalten erwarte ich an¬
schließend Weiterlieferung zum
Preise von monatlich 91 Rpl.
einschließlich Postbestellgeld.

Vorkehr,
l9i| e Notwendige
l!p ) nnd dazu al
Itij. ? Nter den T
Pen t ■ non 8(

aur ®ei

Senate
große 3

rî "st>n,menden
^ Urteils übt
i ia)t chh en^ ölt ’

i 05 "berzu nus Londo
°>Ne>, enr b u n b
lern,eif'MTcn SU
. rc;' eMinische,
SlvE'Nen interel
E>1 die
tiip,,nrrespnnder
Sbo . daß die i
Urin* das hi
S des Str i«•'beirin b 'ötret

t te ihiäi eit ^be,
ikt m^ fevertra

verpsfUeinu ; ucipi
Hen 1 m* Ber
'■ei(\b° e* ° 0n
^ 0febritmact,un 9
°hneBl r.,tQ nnien,
in iiberrai

btt
^ weiteren
ii»iê °n einst d
dnd ^ nndeka
'«-Laus geär

’eni(* r ®ie  fr
^0W° malita
"d Cl Mit bei
phstM? °Malila

Se M °sten uSw 5
Ni pV sei eitSü*casf d°

Aur wießeumWße
(schöner Ausflugsort !) Spez .: Butter u . Käse , Speck u.
Eier , Hausmacherwurst zu niedrigen Preisen . Prima
seibstgeHeiiterter Apfelwein. Es ladet frdi. ein Familie Jos. Thomas

/
EiKaBHPPMEMBnwIliwiiiWIlll pf#>y
Hauptachrlftleiier i' nd verantwortlich lür Politik und Lokales : Noinrlcb ^ pr
Stellv . Hauptschrllllcllcr und verantwortlich Mir den flnseigentcil : No!» (<f '
hoch jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , »Hmilich In FIBrshc n’
D- H . IV . 3-5. 728 Zur Zeit ist Preisliste Nr . 12 gtiltig.

." en >w
l 'hefti9 ,°'Nes e
stetst' ^ be ledSSt
:,en X! 1 werde
Skiernrun9 von
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